
Ernst Michelsen
Von Dr T’homas tto Achelıs ın Rendsburg

Vor hundert Jahren wurde 1n dem hannoverschen Städtchen
Alfeld der Leine (lonrad Christian Ernst Michelsen geboren,
der eigentliche Begründer des ereins für Schleswig-Holsteinische
Kirchengeschichte *. Da ziemt x heute wohl, 1n Dankbarkeıt
seiner 1ın dieser Zeitschrift gedenken“.

Der Vortrag, den Hans Schubert August 1894 ber
„Die Entstehung der Schleswig-Holsteinischen Landeskirche“* ®
hielt, gab Michelsen Anlaß persönlichen und brieflichen Ver-
handlungen ber dıe ÖOrganısatıon der Jandeskirchengeschicht-
liıchen Arbeıt 1n Schleswig-Holstein *, die dann 711 Gründung des
ereins für Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte am 6 Juli
1896 iın 1el uührten. Michelsen ist VO  —$ Anfang Schriftführer
des ereins SCWESCH un hat 1€s Amt ber e1in Menschenalter
mıiıt TIreue un Liebe verwaltet. Nicht mıt Unrecht sprach
immer VO  $ „UNSCTICHN Verein” Er hat 1in den Schritften des Ver-
e1INs den ext der Kirchenordnung VO  . 15492 veröffentlicht, mıiıt
einer großen Kıinleitung, die 1in Wahrheıit eıne Geschichte der
Reformation enthält, und jeder Band der „Beitrage und Miıt-
teilungen” ZU schleswig-holsteinischen Kirchengeschichte ist Zieu-
SC seiner Mitarbeiıt.

eın für das Deutsche Biographische Jahrbuch 1928 BCc-Zugrunde lıegt
der damals nıcht erscheinen durtte. Von ıhm gıilt 1soschriebener Beıtrag,

dasselbe WI1IE VO  - der Biogra hıe VO Hans Schlaikier Prahl (ın dieser eıt-
schrıft, 1 Heit ? | 1950 VO der Jens Holdt sagt, S1e hätte damals
„Padd Hıtlers Bud torblıve kuffen“ mussen (Sonderjydske Aarboger 1951,

302) in derVgl Andresen 1m Schleswig-Holsteiner 1928, 178 W ]
Zeitschrift für Schleswig-Holsteinische Geschichte, Bd. 60 1931 5. 636/40;
R. Muuß 1mM ahrbuch des Nordfriesischen Vereıiıns, 169f

Zeitschrift für Schleswig-Holsteinische Geschichte, d. 24 1894) S.9
bis 136

Vgl diıese Zeitschrift, 1925), 410
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Conrad Ernst Christian Michelsen ıst in Alfeld der Leine
15 Juli 15535 geboren, SeIN Vater, Dr Conrad AntonMichelsen, seıit 153592 Inspektor des Lehrerseminars Wa  — IrotzdemMichelsens Wiege 1mM Königreich Hannover gestanden hat, hat

sıch doch immer als Schleswiger gefühlt und bekannt. Und
mıt echt Eır selbst glaubte, dafß seine Ahnen VO  — dem HofeAndrupgaard In der Gemeinde Stepping an der historischenNordgrenze des Herzogtums Schleswig stammten. Sein rolß-
vater. Franz Mıichelsen, der erste des Geschlechts, der studıerte,tammte Aaus Flensburg un War nacheinander Adjunkt in Apen-rade, Diakon ın Satrup (Sundewitt) und bis seinem frühenode Pastor ıIn Oeddis. Von seinen zwel Soöhnen studierte deraltere. AÄAndreas Ludwig Jakob, Jüra®; der Jüngere, Conrad,erwahlte das Studium se1ınes Vaters, aber als 1530 das theolo-gısche Ämtsexamen gemacht hatte, WAar der vielen An-warter nıcht bald mıt einer Anstellung als Pastor rechnen.Ende November 153 begann seine Wirksamkeit der alten,
VO Herzog Hans dem Alteren 15067 gegrundeten Schule 1n Ha-dersleben. Bis 18550 hat Michelsen 1in Hadersleben in vielfacherTätigkeit als Lehrer, geistlicher Redner, Gelehrter W1€E Anreger1m praktischen Leben gewirkt Dann multte seine nordschles-
wıigsche Heimat verlassen, weıl den Willen der stadtischen
Bevölkerung die Gelehrtenschule in eine däanische Anstalt -
gebildet werden sollte. Am Tage der Schlacht VO dstedt Hoh

mıiıt dem abgesetzten Propst Prahl nach dem Suden 8592 tand
eıne Anstellung als Inspektor des Lehrerseminars in Alfeld,und hıer, tern der Heimat seıner Ahnen, hat Conrad Ernst

Christian Michelsen das icht der Welt erblickt. Schon 1m Herbst
seines Geburtsjahres kam mıt seinen Eltern nach Hildesheim,se1n Vater 1858 die landwirtschaftliche Lehranstalt 1Ns Leben
rief, VOT der seıt 18892 se1n Denkmal steht In der altertümlichen,kunsthistorischen Bauten damals noch reichen Stadt hat
Ernst Michelsen seine ersten Knabenjahre verlebt. och 017 hat

eine Kindheiterinnerung wıedergegeben”. Schon 1862 starh
der Vater, erst 58 Jahre alt Ernst Michelsen ist annn 1566 auf

Marıa Mıchelsen 1n AD  w 21 (1885) 695—8; Jorgensen in
Dansk biografisk Leksikon, 11 (1897), 1n der Ausgabe579-81 un Hoffmann 1MmM ahrbuch 19392 der Schleswig-Holsteinischen Universitätsgesellschaft, 2651

Dr. Konrad Michelsen. Blätter der Erinnerung 5. 20575 MariaMichelsen, Abschied VO der Heimat. Kındheitserinnerungen einer altenNordschleswigerin, 1n Deutsche Heimat 1922 Nr 13-19
6, 5. 304, Anm dieser Zeitschrift.
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das Haderslebener Johanneum, dem se1n Vater bıs 1850 miıt
schöonem Erfolg gewirkt hatte, gekommen und hat dort

Michaelis 1875 die Reifeprüfung estanden®?. Unter seinen 1.eN-
d S ruüuhmte namentlich den Professor Dr Christian Jessen,
der sich mıt der Geschichte des Haderslebener GCollegiatsstifts be-
schaftigt hatte un in ıhm erstandnis und Interesse für dıe Re-
formationsgeschichte weckte ?. Auf die Haderslebener Gymna-
s1astenzeıt folgten fünf Studentenjahre 1N Leipzig, Tübingen und
1e1 In das W esen der modernen historischen Arbeıt führte ıhn
in Leipzig der junge Adaolf Harnack e1In, und das Interesse tüur
die Reformationsgeschichte vertieite Kahnıs, der 1879 se1n Buch
ber „Die deutsche Reformation“ herausgegeben hatte Von seinen
Kıeler Lehrern ruhmte namentlıch Erich Haupt

Schon damals regte se1n Onkel, der fruher erwaäahnte Andreas
Ludwig Jakob Michelsen, welcher 1878 bıs 18579 se1ine reiche
Lebensarbeit mıt der Herausgabe Von Jensens Schleswig-
Holsteinischer Kirchengeschichte abschlodfs, ihn a der Entstehung
der Schleswig-Holsteinischen Kirchenordnung VO  =) 1549 nach-
zugehen, ber der Neffe wagte noch nıcht, auf diesen Vorschlag
einzugehen.

Am Januar 18581 wurde Michelsen ord Prädikant be] dem
Pastor Nic Friedrich Nissen in W anderup 1N der Propstei Flens-
burg, Zzwel Jahre spater, September 1883, wurde Pastor
in Klanxbüll, eıner kleinen (Gremeinde der Nordsee, friıes1i-
sches un jütisches Volkstum aufeinandertreften. Von 15853 biıs

seinem Abschied 1926 hat VO der Kanzel der rethgedeckten
Kıirche gepredigt. Nebenan 1im farrhaus hat unablässıg die
Geschichte un Kirchengeschichte Schleswig - Holsteins durch-
orscht. Miıt vollem echt wurde Ar doctissımus ”“ SCc-
nannt 10 Wer jemals Ernst Michelsen 1m Klanxbuller Pastorat
besucht hat, wiıird das n1ıe VETSCSSCNH. Wenn INa durch dıe Haus-
tur ber dıe Diele, den W änden und 1n der Mitte Iische
mıt Büchern, Heftften un Handschriften standen, 1n die KL linken
and gelegene Studierstube gelangte, die mıt mehr Recht als die
ırgend eines anderen lutherischen Pfarrers 1mM Lande zwischen
KOnNigsau und Eider „Studierstube ” genannt werden VOCI-

diente, tesselte den Blick, den dıe Fülle der Bücher un Hefte

Aus der Geschichte des Haderslebener Johanneums 1921 öl, Nr.
Vgl Abt 302, Nr 9928 : Schleswig (Bewilligung einer Pension dıe
Witwe des früheren (Clonrectors Dr. Miıchelsen,w

Diese Zeitschrift, 1954 1112145 125-128
10 aul VO  — Hedemann-Heespen, Schleswig-Holstein un dıe Neuzeıt
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ringsum auf den Regalen ”  15 das hohe Gewolb’ hinauf“
hätte INa  — mıiıt Faust mogen, WCNNn das Zimmer nıcht
nıedrig SCWESCH ware auf dem großen isch in der Mitte,
auf den Stühlen und auf dem Sofa, auf dem Pult, neben dem
Pult un hıinter dem Palt; auf dem Schreibtisch und in dem alten
Koffer unter dem Schreibtisch fast verwirren mochte, die uüber-
lebensgroßße Gipsbüste eines erns dreinblickenden bärtigen
Mannes, dessen treue Augen auf dem Pastor ruhen schienen,
der tast eın halbes Jahrhundert 1er Tag und Nacht in diesen
Büchern studıerte, dıe ıhm VOo  —; der Geschichte der Kirche und des
Landes immer DU Aufschlüsse gaben. Das WAar dıe Welt, ın
der Ernst Michelsen lebte un schaffte: die Gipsbüste WAarTr eine
Wiedergabe des Denkmals selınes Vaters VOT der Landwirt-
schaftsschule 1ın Hıiıldesheim. Wer ann Gelegenheit hatte, die
anderen Räume des großen farrhauses sehen, dem bot siıch
eın ahnliches ıld in allen Stuben Bücher auf Regalen un auf
Stühlen, selbst iın der üche ehlten S1E weni1g W1E€E auf dem
Hahnenbalken. Unablässıg torschte Michelsen In den Büchern:;:
Lesezeichen und Notizen zeugten VO  — unablässıgem Gebrauch.
Zu dem eigenen Besitz kam, W as VO  > anderen Bibliotheken
entlieh, VO Hadersleben 1mM Norden bis Göttingen un Hıldes-
eiım 1mM Süden, VO Berlin und Greiftswald gut W1€E VO  —; KO-
penhagen und den Kıeler Bıbliotheken: VO  - der Propst-Carstens-
Bibliothek 1n 1ondern pflegte der Klanxbüller Pfarrherr seine
Lieblinge 1M Wagen selbst holen Und schwer WAar 6S ıhm
immer, WEECINN die Bibliotheken mahnten, ıhren Besitz zurück-
zusenden: begann dıe Bücher packen, ber ann ling
wıeder blättern, un ann mulißte bald dıes, bald jenes noch
abgeschrieben werden für dıe eıne oder andere Arbeit, mıiıt der
beschäftigt WAarTr oder SCWESCH WAaTr, un: ann schrieb me1ıstens

dıe Bibliothek un bat Verlängerung der Leihfrist, 1im
Augenbliıck könnte die Bücher wirklich nıcht entbehren. Ohne
jel Nachsicht der Bibliotheken hätte seine Arbeiten als DIO*
cul a h urb studens nıcht durchführen können. Mit Jjugend-
lıchem Eiter las diıe neuesten Beıitrage ZUTF Geschichte und
Kirchengeschichte Schleswig-Holsteins, dıe ıhm 1Ns Haus gesandt
wurden. Die Schwierigkeit wissenschaftlicher Arbeit entfernt VO  —$

großen Bibliotheken un Archiven hat INn vollstem Mafße Aaus-
kosten mussen.

Zunaächst beschäftigte ihn die Entstehung der Volksschule in
Schleswig-Holstein; seine Studien darüber fast abgeschlos-
SCI1l Übergroße Gewissenhaftigkeit hinderte iıhn daran, eıne Arbeit
ZU Abschlufß bringen und herauszugeben. Hier W1e€e bei allen
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seinen Arbeiten mMas INa  — die Worte des Herzogs VO Ferrara
denken:

‚ET annn nıcht enden, annn nıcht fertig werden,
Er andert stets, ruckt langsam weıter VOT,
Steht wieder still, hintergeht dıe Hoffnung.”

Dann wandte sich Michelsen der Entstehung der Konfirmation
un iıhrer Finführung in Schleswig-Holstein Diese Arbeiten
hatten iıhn tiefer iın UunseTeC Geschichte und Landesgeschichte ein-
geführt, un eiwa NYalı 18585 begann sıch der Kirchenordnung
VO 15492 zuzuwenden. Es ist diese se1ine eigentliche Lebensauft-
gabe geworden. Daneben hat ber immer dıe nach-
reformatorische Kirchengeschichte 1mM Auge behalten, alles, W as

darauf sıch bezog, hatte sein Interesse. In allen seinen Arbeıiten
zeigt selbständige Erfassung un kritische Darstellung der
Probleme. Immer wieder holte Stoff AaUus den Pfarr-
archiven und dem Schleswiger Staatsarchiv. Am 14 bis 16 Juli
18585 ist zuerst 1im Schleswiger Staatsarchiv SECWCSCNH, mıt der
Geschichte der Volksschule 1in Schleswig-Holstein beschäftigt **.
Wo historische Fragen geklart un dargestellt werden sollten,
wandte INn sıch ach Klanxbüull So schriebh 1895 die (re-
schichte des Gustav-Adolf-Vereins 1n Schleswig-Holistein bis
1865 1 dessen Haderslebener Zweigvereıin seıin Vater 158544 miıt-
gegrundet hatte; Michelsen plante 1r spater eıne Herausgabe
eines ausführlichen Literaturverzeichnisses ber dıe ersten 10 bis
15 Jahre des schleswig-holsteinischen Gustav-Adolf-Vereins, aber

ist nıcht azu gekommen. So ist der altesten Geschichte der
Außeren 1ssıon 1n uUuNsSeTCIN Lande nachgegangen”® un hat 1917
in der Kaftan-Festschrift dıe geschichtliche Stellung der nneren
i1ssıon ın unseTeTr Landeskirche dargestellt, W1e alles, W as VO

Michelsens Hand kam, sehr gründlich und 1n der orm doch Kürz,
klar und wUrzıg. Bei aller überwältigenden Fülle der (Grelehrsam-
keit, die ihn manchmal in Kleinigkeiten grofß erscheinen lalßt,
hat doch STETS mıt Erfolg darum9 seıinen Arbeiten
eine edle oOrm geben.

Das Jahr 1896 bedeutet eıne Epoche 1n der landeskirchen-
geschichtlichen Forschung in Schleswig-Holstein durch die Grün-

11 cta 7, Vol 5! Fol 35-40, 50-53, 57, 75, 78 E Schleswiı
Der Gustav-Adolf-Vereın 1n Schleswig-Holstein Über das FC-

plante Literaturverzeichnıs vgl Waiıltt, Quellen 1913), 2985
13 Zur altesten Geschichte der Betheilıgung uUuNSeCTC5S Landes der Missıon

(Kirchen- und Schulblatt 1890. Nr. 18-22) Dıie geschichtliche Stellung der
Inneren Mıssıon 1n uUuNseTrCcI Landeskirche: Handbuch der Inneren Mıssıon iın
Schleswig-Holstein, herausgegeben VO  - Fr Gleiß 1917 357-414
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dung des „ Vereins für Schleswig-Holsteinische Kırchengeschichte“Im folgenden Jahre begannen die „Schriften“ des ereins
scheinen, nachdem INa bis dahın Separatabdrucke versandt hatte
Von Anfang WAar Michelsen mıt Pastor Rolfs in
Hoyer Mitglied des CENSCICH Vorstandes. Eıne Jahresversammlung
des ereins WAalr ohne ıhn nıcht denken. Sein leitender Gedanke
War dafß die heute wirkenden Grundsätze un Krafte Aaus der
Geschichte des kirchlichen Lebens und der kirchlichen Arbeit der
Vergangenheit erklären und Aaus dem geschichtlichen Wer-
den der Landeskirche heraus INa  - A vertieften und gerechten
erständnis der Probleme der Gegenwart gelangen musse.

Eine ahnliche Autgabe hat Ernst Michelsen ann für den
Nordfriesischen Verein für Heimatkunde und Heimatliebe über-
NOMIMMCN, en mıtgegrundet hat und dessen Jahrbücher
lange Jahre herausgab. Auf der ersten Hauptversammlung des
ereins In Rödemis 1903 hielt eıinen Vortrag ber den Auf-
enthait des Grofßen Kurfürsten in Nordfriesland in den Jahren
B1 Die ersten beıden Abschnitte sınd 1ın erweıterter
orm 1MmM Jahrbuch des ereins gedruckt, der Schlufß iıst nıe
schıenen, dagegen hoffte der Vereın, se1ıne „Geschichte der
Wiedingharde“ spater veroffentlichen können 15 Als 1910 in
JTondern der Verein der Friesen für Jondern und Umgegend SC-
gründet wurde, WAar CS Michelsen, der auf der Gründungsver-
sammlung einen begeisterten und begeisternden Vortrag ber
die Geschichte der Friesen hielt, und mıt Mitgliedern trat der
Verein 1Ns Leben 1927 wurde Michelsen Ehrenmitglied des
„Nordfriesischen ereins für Heimatkunde un Heimatliebe“ Er
kannte die Bevoölkerung, ın der lebte, W1€e 1Ur wenıge, sprach
friesisch, deutsch und dänısch. Aus seinem Zusammenleben mıt
der Bevölkerung ist dıe Arbeit ber das Sprichwort „Kynnemaas
Knur, Saa Jul ur erwachsen 17 dıe annn wıeder Anlaf
der Untersuchung ber die Entstehung des Lichtmelfestes gyab,

die sıch eine Arbeıt ber nud Laward schließen sollte.
Nach der Emeritierung ıst Michelsen ach dem nahen Deez-

bull SCZOSCH, immer mıt unermudlicher Kraft der Erforschung
der Vergangenheıit seiner Heimat, ihrer Kırche un ihres Volks-

Veröffentlichungen des Nordfriesischen ereins für Heimatkunde un:
Heimatliebe 1903/4, eft 17 145-179:; 1905/6, Heft 37 392-50

15 uuß 1m ahrbuch des Nordfriesischen Vereins, 1929), 170
Miıtteilungen des Nordfriesischen Vereıins 1911/2 1913 125

17 Eın dänisches Sprichwort Aaus der Wiıedingharde (Mitteilungen des ord-
friesischen ereins 1911/2, 109-17; Zur Entstehung und Geschichte des
Liıchtmeißfestes, Festgabe für Prof Dr. Haupt [1922], 149-196).
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tums arbeitend. Noch auf der 5Sommerversammlung der Gesell-
schaft für Schleswig-Holsteinische Geschichte hielt der
Mittagstafel iın Glücksburg 16. deptember 1928 eine An-
sprache, in der 1n seıner erzlichen Art dıe Werte WLSE3CE

Heimatgeschichte erinnerte und A Pfilege des rechtverstande-
116  ; Heimatgedankens ermahnte. /wel Monate spater fühlte
sıch in Deezbhüll schwach und ist J otensonntag, dem
25. November 192858, während der letzte Novembersturm die
entfesselten Kiemente einem wütenden Angri{ff auf dıe West-
kuüste un den Hindenburgdamm, der VO  _ Klanxhüll ZUT Insel
Sylt geht, aufpeitschte, ruhig eingeschlafen. Am folgenden Don-
nerstag ist ß auf dem Kirchhof VO  e} Klanxbüll, zwischen der reth-
gedeckten Kıirche, ın der ber 4() Jahre gepredigt hatte, und
seinem alten Pfarrhof ZUT ewigen uhe bestattet worden.

kın langes Leben 1m Dienst der Kırche, der Geschichtsfor-
schung un der Volkskunde WAar damıt abgeschlossen. Als Her-
ausgeber der Kirchenordnung VO 15492 und Erforscher ihrer
Entstehungsgeschichte wiırd der Name VO  ) (lonrad Eirnst hri-
st1an Michelsen tortleben. Etwa se1t 1885 hatte C W1e€e WIT oben
sahen, sıch mıt dem Gedanken einer Neuherausgabe vertiraut
gemacht, 1mM Späatsommer 1889 un annn noch einmal 1mM Herbst
des nachsten Jahres hat 1mM Reichsarchiv und auf der König-
lıchen Bibliothek in Kopenhagen dıie grundlegenden handschrift-
lıchen Studien gemacht. Seit damals datiert seine ungewöhnlich
eingehende Kenntnis der dänischen wissenschaftlichen Literatur,
WI1e uch eın damals gewils recht vereıinzelter Kall in
einem deutschen farrhaus iın Suüdschleswig regelmälsıg da-
nısche Zeitungen hielt und autfs gründliıchste las Damals

Reichsarchiv och Zwel mıt der schleswigschen (Greschichte Sanz
besonders vertraute Männer tatıg, beıde gebürtige Schleswiger,
der Reichsarchivar A.D. Jergensen Aaus Giravenstein und der
Archivar G. M. A. Matthiessen, eın Pastorensohn Aaus Oeversee,
der die Haderslebener Artikel gefunden hat Namentlich mıt
letzterem hat Michelsen bıs Matthiessens ode 1n Brieftwechsel
gestanden, ıhm für manche Urkundenabschriften danken.
Die Neuherausgabe der Kirchenordnung wurde bei] der Grün-
dung des ereins für Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte
1596 sofort, gewissermalsen programmatisch, 1NSs Auge gefalt. In
den Jahren 1897 b1ıs 1899 ist Michelsen wiederholt 1mM Schleswiger
Staatsarchiv SCWESCNH, der KEinleitung ZUTFC Kıirchenordnung

arbeiten 1 1909 iıst dıe KEınleitung erschienen: leiıder ein 1orso.

18 Acta 77 Vol 14, Fol 145-9, Vol 1  9 Kol 146-8 D eswig
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1920 kam der JText, nachdem der Vorstand des ereins darauf
gedrungen hatte und namentlich Geheimrat Dr Ficker PCI-
sönlich Abschlufß geholfen hatte Es WAar eın Werk, das oft
buchstäblich unter dem Donner der Geschütze VO Meere her
und unter em Surren der voruberziehenden Zeppeline und
Flugzeuge vollendet wurde. Neben dieser Ausgabe der Kıirchen-
ordnung bleibt die Einleitung, die vollenden ıhm nıcht VCI1I-

gonn und nıcht gegeben WAal, se1n Meisterwerk. Fuür lange eıt
noch wird S1e grundlegend für dıe reformationsgeschichtliche
Forschung 1n Schleswig-Holstein bleiben.


